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Amtliches. 


Berlin, 16. Okt. Der Kaiſer hat den vortragenden Rath 
beim Reichseiſenbahnamt, Geheimen Regierungsrakh Emmerich 
zum Geheimen Oberregierungsrath ernannt, ſowie dem Werft⸗ 
Verwaltungsſekretär Döring in Danzig den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath verliehen. f N 2 

Der König hat den Regierungs- Präſidenten, Wirklichen 
Geheimen Oberregierungsrath von Pommer = Eiche zu Trier zum 
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ernannt, ſowie dem Sekretär 
des Hiſtoriſchen Inſtituts in Rom, Profeſſor Dr. Schottmüller den 
Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen. . 

Dem Thierarzt Beckers zu Buſch iſt, unter Anweiſung des 
Amtsſitzes in Heinsberg, die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗ 
Thierarztſtelle des Kreiſes Heinsberg übertragen worden. 

Dem Dozenten an der Königlichen Techniſchen Hochſchule 
zu Hannover Müller iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Oktober. 1 
Wie wir geſtern bereits kurz telegraphiſch berichteten, 
ſtehen nach der „Nat ⸗Ztg.“ noch weitere Erhöhungen des 
ilitäretats bevor. Das genannte Blatt ſchreibt hierüber: 
Wir haben ſchon vor längerer Zeit erwähnt, daß beträchtliche 
Mehrforderungen im Militäretat, u. A. für die Schießübungen 
vermöge der größeren Koſtſpieligkeit des neuen Pulvers, bevor⸗ 
ſtehen. Auch andere Aus gabe⸗Erhöhungen für 3 
und Marine⸗Zwecke ſollen in Ausſicht ehen ſo 
einer Steigerung der bezüglichen Ausgaben um mehr als 
20 Millionen Mark verlautet. Schießübungen müſſen frei⸗ 
lich ftattfinden, und zwar mit dem Pulver, welches im Kriege 
zur Anwendung kommt. Aber angeſichts der finanziellen Lage 
iſt, 2 bemerkt hierzu ſelbſt die „Nat.⸗Ztg.“, das dringende 
Verlangen berechtigt, daß alle nicht fachlich unbedingt 
gebotenen Verwendungen für Heer und Marine vermieden 


Moltke zu f ichstags⸗Präſidium wird den Grafen 
Reichstags Be tag perſönlich im Namen des 


. Der neue Oberrichter für Samoa, Cederkran 
begiebt ſich der „Krug, au von Berlin nach Landon 
und dann nach Waſhington, um ſich dort gleichfalls den 
leitenden Kreiſen vorzuſtellen. Von Waſhington aus macht er 
über San Francisko die Reife nach Apia. Mit dem Ober⸗ 
richter macht der Sekretär Aberg die Reife, welcher wahrſchein⸗ 
lich einen der vom Oberrichter bei dem neuen Gerichtshofe zu 
beſetzenden beiden Poſten (Clerk und Marſchall) erhalten wird. 
Vom Könige von Schweden iſt dem neuen Oberrichter als 
äußeres Abzeichen, da er eine Uniform nicht erhält, eine goldene 


Kette mit einer Medaille, welche um den Hals zu tragen iſt, 
verliehen worden. 

. Hauptmann Kundt iſt wieder hergeſtellt und hat ſich 
Ei pen Poſtdampfer „Carl Woermann“ nach Weſtafrika 
egeben. 

— Nach Wiederherſtellung Emin Paſchas von den Folgen 
ſeines gefährlichen Sturzes war der Arzt, Dr. Paul Brehm 
aus Weimar, der ihn behandelt hatte, in dankbarer Anerkennung 
der dadurch erworbenen Verdienſte von der Weimarer Abtheilung 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft zum Ehrenmitglied ernannt. Der⸗ 
ſelbe hat darauf mit einem längeren Schreiben geantwortet, in dem 
es heißt: Daß es mir vergönnt geweſen, mit meinen Kräften und 
Kenntniſſen dem bei ſeiner Rückkehr in die ziviliſirten Gebſete ſo 

chwergeprüften Herrn Dr. Emin erfolgreich beiſtehen zu können, 
afür iſt mir als ſchönſter Lohn die Dankbarkeit und Freundſchaft 
dieſes wahrhaft deutſchen Mannes zu Theil geworden. In den 
mer Monaten, welche der ſchwerverletzte Forf in meiner Be⸗ 
andlung in unſerem Lazareth zu Bagamoyo krank lag, während 
deren fein bemitleidenswerthes Schicksal die ganze gebildete Welt 
mit Theilnahme verfolgte, lernte ich ſeine gewinnende Liebens⸗ 
würdigkeit kennen, mit der er allen, die mit ihm in Berührung 
amen, entgegenkam und mit der er mich beſonders bekannt werden 
ließ mit ſeinen ſo ungemein intereſſanten Erlebniſſen während ſeines 
faſt fünfzehnjährigen Aufenthaltes in Afrika. Dadurch, daß er 
damals Felbſt in nächſter Nähe und mit eigenen Augen ſehen konnte, 
Wie zweck- und zielbewußt 1 ne eigenen Landsleute unter deutſcher 

lagge und unter der erfahrenen Leitung unſeres allverehrten 

ommandanten, Herrn Major v. Wißmann, die Koloniſirung des 
Erdtheils, der auch ex ſein Leben gewidmet hat, in Angriff nahmen, 
iſt er wohl hauptſächlich für uns und die deutſche Sache hier ge⸗ 

onnen worden. Si ya er dann endgültig in deutſche Dienſte 


etreten war und die Führung der neuen Expedition übernommen 
atte, würdigte er mich auch weiterhin ſeines Vertrauens, indem 
er mir ſeine Hoffnungen und ſeine Pläne für die 1 ent⸗ 
wickelte, denen er ſich alsbald mit der ganzen Lebhaft ge ſeines 
Veſſtes hingab. Leider iſt er nunmehr durſch h in der Ausführung 
erſelben beſchränkt. Seit ſeinem Abmarſch bringt mir faſt jeder 
ote Briefe von ihm, worin er mich von ſeinen en und 
weiteren Abſichten unterrichtet. So hat mich der ununterbrochene 
ege Verkehr mit dem geiſtig bedeutenden Manne reich entſchädigt 
für das, was ich für ihn babe thun können. aß mir nun für 
nein eſcheidenes Verdienſt auch aus meiner Vaterſtadt ein mich 
o bo — . — eichen der eg von Seiten Ihrer ans 
etbenen und geſchätzten Geſellſchaft zu Theil geworden, hat mich 
Ebhaft ergriffen und mit dankbarer Freude erfüllt. Ache Euer 
ochwohlgeboren meinen berzlichſten Dank, mit welchem ich die 


aß von 


Ehrenmitgliedſchaft Ihrer Geſellſchaft annehme, hiermit entgegen⸗ 
nehmen und Heri zur Kenntniß der nächſten Verſammlung bringen 
zu wollen. Berührt doch gerade in gegenwärtiger Zeit ein ſolches 
Zeichen der Anerkennung und Theilnahme an unſerer Arbeit hier 
aus der alten Heimath beſonders wohlthuend und bietet eine fe en 
Entſchädigung für jo manche durch die jüngſten Exeigniſſe ent⸗ 
täuſchten und verlorenen Hoffnungen, denen wir uns bezüglich der 
Zukunft, Ausdehnung und Machtſtellung unſerer ven Kolonie 
nach dem bisher Errungenen wohl nicht mit Unrecht hingeben zu 
dürfen glaubten. Nunmehr gilt es hier für uns erſt recht durch 
doppelte Arbeit das noch Erhaltene gegenüber den gewiß baldigſt 
verſtärkt auftretenden Anſtürmen unſerer Gegner und Mitbewerber 
um die Nong . in Oſtafrika zu bewahren und ſoweit noch 
möglich nutzbar zu machen. . 

yslowitz, 15. Oltober. Im hieſigen Zinkwalzwerk 
60 Urdefer das erſt ſeit Juli er. im Betriebe iſt und cirea 
50 Arbeiter dbu aben dieſe geſtern Vormittag ſämmtlich 
nach erhaltener Löhnung die Arbeit eingeſtellt. Ein Theil der 
Arbeiter, welche täglich 12 Stunden arbeiten, nahmen jedoch bereits 
am Nachmittag des geſtrigen Tages die Arbeit wieder auf; ein 
anderer Theil, ca. 20 Mann, die eine ſechsſtündige Schichtdauer 
hatten, haben bereits unſeren Ort perlaſſen. Der Arbeitsverdienſt 
der Arbeiter mit zwölfſtündiger Schichtdauer beträgt 2,60 M., die 
mit ſechsſtündiger Schichtdauer 2 M. pro Schicht. 


Kongreß der Sozialdemokraten 
Deutſchlands. 


(Nachdruck verboten.) 
f. Halle, den 15. Oktober. 


h. 
i Dritter Tag. (Schluß.) i 

Es ſind etwa 40 Anträge eingegangen. Darunter befindet ſich 
ein Antrag von den Gubener Genoſſen: „Die geſammte ſozial⸗ 
demokratiſche Parteipreſſe müſſe Eigenthum der Parket werden.“ 
Ein weiterer Antrag ſordert die Aufwendung größerer Summen 
für die Broſchürenliteratur, ganz beſonders für Schriften, die für 
die ländliche Bevölkerung berechnet ſind. Im Weiteren wird die 
Ausſetzung eines Preiſes für die beſte Agitgtionsſchrift für die 
ländliche Bevölkerung beantragt. Die Genoſſen von Marburg 
ſtellen folgenden Antrag: „In Anbetracht des Eindringens der 
antiſemitiſchen Bewegung auf immer weitere Kreiſe und der ver⸗ 
werflichen Kampfesweiſe, welcher ſich die Antiſemiten ſpeziell he en 
die Sozialdemokraten bedienen, beſchließt der Kongreß, daß die 
Partei die Parteigenoſſen Marburgs in irgend einer Weiſe unter⸗ 
ſtützt, damit am Heerde der antiſemitiſchen Agitation eine kräftige 
Gegenagitation entwickelt werden kann.“ — Die Bautzener Genoſſen 
beantragen: „Die ihr beubſic lla ſelbftändigen Geſet zu ver⸗ 
pflichten, alle von ihr beabſichtigten ſelbſtändigen Geſetzentwürfe, 
vor deren ant ing im Reichstage der Geſammtpaxtei durch 
deren Vorſtand zur Begutachtung vorlegen zu laſſen. Dringliche 
Fälle ſollen ausgenommen fein. — Ein fernerer Antrag lautet: „Es 
iſt Pflicht jedes Parteigenoſſen, insbeſondere der Reichstagsfraktion, 
dahin zu wirken, daß die Geſindeordnungen der Einzelſtaaten auf⸗ 
gehoben werden und daß die Arbeiter, Arbeiterinnen, jugendlichen 
Arbeiter und Kinder, welche in der Landwirthſchaft, Forſtwirth⸗ 
ſchaft, Gärtnerei, Fuhrweſen, in der Binnenſchifffahrt, in der 
Fiſcherei und in perſönlichen Dienſtleiſtungen beſchäftigt werden, 
der deutſchen Gewerbeordnung unterſtellt perdenn ?“ j 

Elſäſſer ‚Barteigenofjen beantragen: „die Begründung eines 
Parteiorgans für Elſaß⸗Lothringen und die Bewilligung der dazu 
erforderlichen Mittel aus der Parteikaſſe. — In einem Antrage. 
wird verlangt, daß den Opfern des Sozialiſten⸗Geſetzes der Dank 
der Partei ausgeſprochen, gleichzeitig aber der Staatsregierung 
eine Reſolution übermittelt werde, in welcher extlärt wird, daß es 
mit den Aufgaben eines Rechtsſtaates nicht vereinbar ſei, daß noch 
jetzt auf Grund des Sozialiſtengeſetzes deutſche Staatsbürger im 
Gefängniß ſchmachten. Es ſei daher Pflicht der Staatsregierung, 
die Aufhebung der bezüglichen Strafbeſtimmungen auszuſprechen.“ 
— Auerbach (Berlin) und Genoſſen beantragen: „Der Partei⸗ 
vorſtand wird verpflichtet, allmonatlich eine Agitationsuummer, 
gerichtet an die 5 Arbeiter und Arbeiterinnen erſcheinen 
au laſſen.“ — Ein Antrag verlangt: die Achtſtunden⸗Demonſtration 
ünftighin allgemein am erſten Sonntag im Mai zu veranſtalten. 
— Abgeordneter Liebknecht beantragt: den 1. Mai dauernd als 
Arbeiterfeiertag zu machen und wo an dieſem Tage Hinderniſſe 
im Wege ſtehen, Umzüge und Feſte auf den erſten Sonntag im 
Mai zu verlegen. — Stettiner und Roſtocker Sozialdemokraten 
beantragen: Bei Stichwahlen zwiſchen den bürgerlichen Parteien 
haben ſich die Sozialdemokraten der Abſtimmung zu enthalten. 

In der heutigen Nachmittagsſitzung wurde die Genexaldis⸗ 
kuſſion über den Organiſationsentwurf fortgesetzt und ſchließlich be⸗ 
ſchloſſen: den Entwurf einer 25 gliedrigen Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung zu überweiſen. — Der Vorſitzende, Abg. Dietz, theilte 
alsdann mit, daß im Vorzimmer ein Berliner Regierungsrath und 
ein Polizei⸗Präſident aus Sachſen anweſend ſeien. Es werde nun 
die Frage gehelt, was dagegen Er Dietz) ſei der 


2 machen ſei. 
ongreſſe 


Meinung, daß die Herren dem X nur ſehr willkommen 
ſeien. (Lebhaftes 22 75 — Den folgenden Gegenſtand bildete 
das Programm der ſozialdemokratiſchen Partei. Dex Referent, 


Abg. Liebknecht: Er habe keine Programmrede zu halten, ſon⸗ 
dern wolle nur über das Programm ſprechen. Das bisherige 
Programm, das 1875 auf dem Kongreß zu Gotha feſtgeſtellt wurde, 
ſei ein Kompromißprogramm, da damals der Allgemeine deutſche 
Arbeiter⸗Verein“ und die ſozialdemokratiſche Arbekter⸗Partei, die 
ſogenannten Eifenacher ſich vereinigten. Unter dieſen Kompromiß 
programm ſei ſelbſtverſtändlich keinerlei Aufgeben von Grundſätzen 
u verſtehen, dies ſei bei einer Partei wie der ſozialdemokratiſchen, 
die die Aenderung der heutigen Geſellſchaftsordnung bezwecke und 
ſich auf der nationalökonomiſchen Wiſſenſchaft aufbaue, nicht denk: 
bar. Allein da die Sozialdemokratie weder eine himmliſche noch 
eine irdiſche Autorität anerkenne, ſo könne ſie auch keinen papiernen 
Papſt, das beißt kein Programm als Autorität anerkennen, und 
war umſoweniger, da die Wiſſenſchaft unaufhörlich fortſchreite. 

as Programm wäre im Laufe der Jahre wohl auch den verän⸗ 
derten Verhältniſſen entſprechend geändert worden, wenn das So⸗ 


zialiſtengeſez dies nicht verhindert hätte. 
man kein Programm ändern. Was nun der 
anlange, fo ſei im Jahre 1875 der Name „fſozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
partei Deutſchlands“ beſchloſſen worden. Es werde nun beantragt: 
die Partei: „ſozialdemokratiſche Arbeiter⸗Partei“ zu nennen. Der 
fen das Wort „Arbeiter“ 15 ſtreichen, könne er nicht bei⸗ 
timmen. Wenn auch einige edle Männer, die der Bourgeolſie an⸗ 
gehören, an dem Kampfe der Arbeiter theilnehmen, jo ſeien das 
doch immer nur Ausnahmen. Die Zerſchmetterung der. heutigen 
Kapitaliſten⸗Herrſchaft könne nur von den Arbeitern rn geſchehen. 
Es werde im Weiteren 8 der Satz in dem Programm „Die 
Arbeit iſt die Quelle alles Reichthums“ ſei falſch, die 
Natur Reichthum hervorbringe. { 
ohne geſellſchaftliche Arbeit könne keinen Reichthum erzeugen. Gegen 
den Paſſus: „der Arbeiterklaſſe gegenüber find alle anderen 
Klaſſen nur eine reaktionäre Maſſe“, werde eingewendet: das laſſe 
ſich nicht ausführen, da die Sozialdemokratie genöthigt ſei, ein 
gutes Stück Weges mit der bürgerlichen Demokratie zu gehen. 
Deutſchland liegen die Verhältniſſe ſo, daß in gewiſſen Dingen ein 
Zuſammengehen mit der bürgerlichen Demokratie nothwendig ſei. 
Allein dies ſei kein Hinderungsgrund, ſich rechtzeitig von der 
bürgerlichen Demokratie zu trennen. Während des Paxiſer Kom⸗ 
munekampfes habe es ſich auf's Evidenteſte erwieſen, daß der 


Im Kampfe könne 
aner der Partei 


Arbeiterklaſſe gegenüber alle anderen Klaſſen eine reaktionäre Maſſe 
ſeien. Damals ſei die Kommune von der Frankfurter Zeitung” 


bis zur „Kreuzzeitung“ angegriffen worden. Nur Dr. Guido Weiß 
beſaß die Mannhaſtigkeit in ſeiner „Waage“ für die Pariſer Kom⸗ 
mune einzutreten. 

Auf dem Kongreß in Wyden 1880 dem erſten nach dem So⸗ 
zialiſtengeſetz wurde das Wort „geſetzlich“ aus unſerem Programm 
geſtrichen. Damit haben wir keineswegs ausgeſprochen, daß wir 
etwas Ungeſetzliches begehen wollten. Allein durch das Sozialiſten⸗ 
geſetz wurden wir außerhalb des Geſetzes geſtellt. Wir konnten 
uns nicht feige ergeben, ſondern wir mußten gegen dies Geſetz einen 
Kampf führen. as konnten wir ſelbſtverſtändlich nicht, indem 
wir uns auf den Boden dieſes Geſetzes ſtellten. Es iſt uns ja auch 
gelungen, die Feſſeln dieſes Geſetzes zu brechen. Ich halte es für 
gleichgiltig, ob das Wort „geſetzlich“ wieder in unſer Programm 
aufgenommen wird; Letzteres iſt klar und deutlich genug. Daß wir 
nicht für die Erklärung von Grund und Boden als Gemeineigen⸗ 
thum ſind, iſt unwahr. habe ſchon im Jahre 1869 auf dem 
Kongreß der Internationalen Arbeiter Affociation, auf den ich von 
der damaligen Eiſenacher Partei delegirt wurde, für das Gemein⸗ 
eigenthum von Grund und Boden mich erklärt. Die Frauenfrage 
iſt für die Sozialdemokraten keine beſondere, ſondern nür ein Theil 
der allgemeinen ſozialen Frage, deshalb iſt die Gleichberechtigung 
den Frauen mit den Männern für uns etwas Selbſtverſtänd⸗ 
liches. Das Wort „ehernes Lohngeſetz“ wird im Programm 
zu ſtreichen ſein. Ein ehernes Lohngeſetz giebt es nicht; Laſſalle 
hat dies allerdings als Agitationsmittel und zwar mit 
großem Glück angewendet. Ebenſo hat ſich die Forderung 
betreffs Bildung von Produktivgenoſſenſchaften längſt überlebt. 
Wir verlangen die Rechtſprechung durch das Volk, obwohl im heu⸗ 
tigen Staate die Schwurgerichtsurtheile vielfach bedeutend ſchlimmer 
ſind als die von Berufsrichtern. Ferner muß dem Volke Gelegen⸗ 
heit gegeben werden, ärztliche und advokatoriſche Hilfe unentgelt⸗ 
lich zu erhalten. Dezhalb müſſen Aerzte und Rechtsanwälte 
Staatsbeamte werden. Der Paſſus in dem Programm: „Religion 
iſt Privatſache“ iſt vielfach angegriffen worden. Allein zunächſt 
muß ich bemerken, daß die freireligiöſe Bewegung in den Zeiten 
der Revolution nicht die geringſte Rolle geſpielt hat. Diejenigen 
die jo gewaltig gegen die Religion ankämpfen, haben eben n 
ein Stück „Jehovah“ in ſich, das fie nicht los werden können. Die 
Kirche, weder die proteſtantiſche noch die katholiſche, hat die 
mindeſte Macht ohne den Staat. Dadurch, daß man einem Gläu⸗ 
bigen gegenüber auf die Religion ſchimpft, k 
Wenn man gegen die Religion ankämpfen will, dann muß man 
Wiſſen verbreiten. Die Schule und die Erziehung können am 
erfolgreichſten gegen die Religion anlämpfen. Diejenigen, die den 
Kampf gegen die Religion führen, begehen denſelben Fehler wie 
die preußiſche Regierung, als fie den Kampf gegen die katholiſche 
Kirche führte. Dadurch wird der Feind blos geſtärkt. Wenn w 
gegen den heutigen Staat ankämpfen und die Arbeiter für den 
Klaſſenkampf gewinnen, arbeiten wir gleichzeitig gegen den Gottes⸗ 
glauben. Wenn wir aber den Atheismus den Arbeitern von vorn⸗ 
herein zur Pflicht machen, dann werden wir ſelbſtverſtändlich viel⸗ 
fach auf Widerſtand ſtoßen. V 

Sorgen wir dafür, daß im Volke Wiſſen verbreitet werde, daß 
die Schulen beſſer werden, dann werden wir am erfolgreichſten 
gegen die Religion ankämpfen. Deshalb bin ich dafür, daß wir 
den Punkt unſeres Programms „Religion iſt Privatſache“ einfach 
ſtehen laſſen. Wir wollen Niemandem ſeinen Glauben nehmen. 
Wir wollen die Maſſen zu uns heranziehen, ſie über ihre Klaſſen⸗ 
lage aufklären, dann werden ſie ſich ganz von ſelbſt von dem Gottes⸗ 
glauben abwenden. Ich bin in den letzten Tagen gefragt worden, 
weshalb wir die alte demokratiſche Forderung: „Trennung der 
Schule von der Kirche und der Kirche vom Staate“ nicht in unſer 
Programm aufnehmen. Nun in der Forderung: die Religion zur 
Privatſache zu erklären, iſt dies doch bereits enthalten. Es fit 
ferner die gunge aufgeworfen worden: weshalb wir nicht die Re⸗ 
publik als Forderung aufſtellen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, Be der 
ſozialdemokratiſche Staat, den wir erſtreben, nur ein republikan ir 
Staat ſein kann. Deshalb iſt auch dieſe Forderung für uns übe 
ſüſſig, zumal auch in republikaniſchen Staaten die Ausbeutung und 
Unterdrückung in der ſchlimmſten Form herrſcht. Der Redner be 
leuchtete noch in eingehender Weiſe die einzelnen Programmpu 
und ſchließt mit etwa folgenden Worten: met 
daß das Programm Mängel hat, allein daſſelbe hat uns in den 
letzten Jahren als Leitſtern gedient. Es iſt die alte Parteiſahne, 
die von uns in den heftigſten Kämpfen dorangetragen wurde. Wohl 
iſt dieſelbe zerſetzt und zerſchoſſen worden, allein ſie hat uns zum 
glücklichen Siege geführt. Deshalb wollen wir dieſe Fahne in 
Ehren halten. Wenn unſere Gegner fagen: „Das Sozialiſtengeſetz 
war der eiſerne Reif, der uns zulammenpieit ſo ſage ich: unſer 
Programm iſt das diamantene Band, das uns unüberwindlich ge⸗ 


a 
as ſei ein Irrthum. Die Natur 


bekehrt man ihn nicht. 


Es iſt nicht zu leugnen, 5 
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- Gerite 7 bis 7,50 


Zu EIER S . Te a * K, 


macht hat. Diamant entſtammtidem Ale ider Worte „adamas“ 
das heißt . diefes diamantene Band ſoll ung ferner | 1 
als Leitſtern im Kampfe dienen. Keine andere Partei hat ſo offen 
und 1 rückſichtslos ihre Ziele enthüllt, als es die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei in ihrem Programm gethan. Die Wiſſenſchaft und 
die Wirklichkeit ſind unſere Waffen, 
fene überwinden werden. (Stürmiſcher lang anhaltender Bei⸗ 
U.) — —5 Redner ſchlug folgende Neſolu on vor: „In Er⸗ 
wägung, das auf dem inigungskongreß zu Gotha 1875 auf⸗ 
et au: ah obwohl es ſich 15 den letzten 15 Jahren 
bewährt hat, dennoch nicht in allen Punkten auf der 

1 Ir elt ſteht, wie das ſchon auf den verſchiedenen Partei⸗ 
ngrejien ausgeſprochen worden iſt, beſchließt der Kongreß: den 
Parteivorſtand zu beauftragen, dem nächſten Parteitage den Ent⸗ 
wurf eines veränderten Parteiprogramms vorzulegen, das jedoch 
mindeſtens drei Monate vor Zuſammentritt des Parteitages zur 


Kenntniß der Geſammtpartei kommen muß, damit die Genoſſen ge⸗ = 


nügend Zeit zur Diskuſſion deſſelben haben.“ — Danach wurde die 
1 5 —. gegen 7¼ Uhr Abends auf morgen (Donnerſtag) 
orm al 9 Uhr — 


Lokales. 
Poſen, den 17. Oktober. 


rovinzial⸗ Synode. Am Sonnabend, den 8. November 
. 10 1950 wird gate Poſen in der Aula des König- 


90 
8 und am 5 den 9. November d. J., Vor⸗ 
mittags 10 libr r, wird in der hieſigen Paulikirche ein feierlicher 
Syn al⸗Gottesdienſt ſtattfinden. 
d. ppeln erſcheint ſeit einiger Zeit eine polniſche 
eitung, die „Gazeta Opolska“. Wie polniſche Zeitungen mit⸗ 
Kae wollte dieſe Sein fein Buchdrucker in Oppeln drucken, 
It aß pe Herausgeber, 1705 Koraſzewski, ſich genöthigt ſah, 
elber „pe Buchdruckerei anzulegen. 
aftung. Geſtern Nachmittag iſt ein Kutſcher aus 
Grüß in aft genommen worden, weil derſelbe mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk im Trabe durch das Berliner Thor gefahren iſt und ſich dem⸗ 
nüchſt weigerte, dem Schutzmannspoſten ſeinen Namen zu nennen, 
auch arg lärmte und dadurch dort einen Menſchenauflauf ver⸗ 
7588 5 dem Transport nach dem Polizei⸗Gefängniß leiſtete 
en Si en Widerſtand und beleidigie auch wiederholt den betreffen⸗ 
den enz in en eiſe. 
1 0 Einem an der Grünſtraße wohnhaften 
Lehrer * Di 15. d. Mt3. aus dem unverſchloſſen geweſenen Kor⸗ 
ridor feiner Wohnung ein ſchwarzer e e e im 
Werthe von ungefähr 45 Mark entwendet worden. In demſelben 
befand ſich eine Zigarrentaſche mit rothſeidenem Futter und ein 
Paar gelbe ate uhe. — In der zweiten Hälfte des ver⸗ 
gangenen Monats ſind einem an der Ritterſtraße wohnhaften Kauf⸗ 
mann aus unverſchloſſen geweſenen Räumen entwendet worden: 
eim neuer ſchwarzſeidener Regenſchirm, ein ſchwarzer, baumwollener 
Kinder⸗Regenſchirm, eine Korallenbroche, ein Paar weiße Damen⸗ 
Beinkleider mit Anſätzen, zwei Paar Shirting⸗Damenbeinkleider 
mit Stickerei, zwei attiſttaſchentücher, drei Servietten mit weiß 
und roth auögefticttem Monogramm „J. L.“, zwei roth und weiß 
9 Bettbezüge, mehrere Bettlaken unnd Kopfkiſſen⸗Bezüge, 


Monogramm „J. L.“ Einem 


oſtſekretär iſt geſtern vom Schal⸗ 


ter im Poſtgebäude ein ſchwarzer Regenſchirm aus Gloriaſeide ent⸗ 


wendet worden. 
dem izeibericht. Nach dem Polizeigewahr⸗ 
. Korea obdachloſe Arbeiterfrau mit ihrer Tochter 
welcher ſich dem Schulbeſuch entzogen hatte. — 
ne eine 1 Meter lange Eiſenſchiene. Verloren: 
ein Haarkamm mit Granaten auf dem Wege vom Berliner nach 
dem Mühlenthor. — Zugelaufen: ein junger Jagdhund. 
——— nenn nenn nennen nnaHmSHne men RBER EEE nennen] 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 17. Oktober. 
Der Ztr. Weizen 9 bis 9,20 M., Roggen 8,25 bis 8,50 M., 
M., Hafer 7 M., Erbſen 7,50 , weiße 
Bohnen 10—11 M., blaue Lupinen 4—4,50 M. Ztr. Heu 
. bis 2,25 M. Ein Schock Stroh 19-21 M. Einzelne Bunde 
— 4) 55 Eine Tonne Aepfel 1,50 bis 2,50 M., eine Tonne 
Birnen 8 3. M., Feldbirnen 0,901.00 M. Kartoffel, ein Ztr. 
weiße 1.60 M., rothe 1,75 bis 1,80 M., blaue 2,25 bis 2,50 M. 
1 Mandel Kraut 50-70 Pf., eine Mandel blaues Kraut 1 bis 
1.20 M. Eine Gans 3,50 — 8 Ein Paar Enten bis 3,75 M. 
1 aar Hühner 1303,75 M. Ein Pfund Tiſchbutter 1 bis 
Koch⸗ und Backbutter 0,901 M. Tier, eine Mandel 80 Pf. 
Eine Metze 45 2 0 7-8 Pf. Ein Kopf Blumenkohl 10—20 Pf. Ein 
Kürbis 15—40 Pf. Möhren 2—3 Bund 10 Pf. Ein Pfd. Zwiebeln 10 
Br Hücenpurse elgeug Dec pro Bund 5 Pf. Ein Kopf Weißkraut 5—10 
Bund Grünkohl 4—5 Pf. ‚34 rothe Rüben 8— 10 Pf. 
15 Hund Waf tat Oberrüben 5 Pf. Ein Pfund e 
ben 25 bis 40 Pf. Ein un Aepfel 15—20 Pf. 
Birnen. 15 bis 25 1 Auftrieb auf dem 


markt etwas ae eich ckt 5 an ven lebten beiden 
4 


14 


ſe, die 
laß: e. 
Der | 
25 a Hühner 1,40-3,50 M. 


575 
[Amtlicher Be⸗ 


Zeutral⸗Markthalle. 
et, de e a0 Mette ken een über den Großhandel in 
arkthal le.] N . Unbe⸗ 
ufuhr, h un mal, Preiſe hielten ſich. ad ce 


mit denen wir alle unſere] Hal 


uns 


— 
1 


ſchinken pe) M., Speck, ger. 65—80 M., harte S lackw 

10 1 eis > ba chlackwurſt 
Wild. 

Damwild 0,43 0,60, Rehwild Ta 


. do. 0.700,90, IIa. do. 0,53 0,65, 
Wildschweine 90 Er per ½ 


Ra., Kaninchen per Stück 50 —60 Pf. 
aſen Prima 3,00—3,50 M., junge 1 822 2. 

Zahmes Geflügel, lebend. änſe —,— Enten 
1,25—1,65 Mark, Puten 3,00 Mark, Hühner, — 1305150 M., 
do. junge 0,60 1,10 Mark, Tauben 0,50 M „ Zuchthühner 
1.001,20 M., Perlhühner 175 M. per Stück. 

Schalthie de, lebende Hummern 50 Kilo 
große, 12 a ne ag er Schock 8-10 Mark, 


„ Krebſe 
do. mittel⸗ 


große 2,55 5,00 M eine 10 Ctm. 1,25—1,40 Mark, do. 
gal iſche, ortet —.— 
ükter u. Eier. om u. weſtpr. Ia. 118—123 M., IIa. 112 


bis us an N u. — 8 Ia 118121, do. IIa 112— 116 
6 N und poſenſche Ia. 118121 M., do. do. 
12115 9 89 Se ofbutter 95—1,00 M., Landbutter 90 
955 5 Su Polin ſch M., Galiziſch M. — Ei 
Jüchen a Eier, mit Rabatt, 3,75 M., Prima do. do. 3,65 M., 
uechfhnitäwanne do. 3.60 M., Kalteler — Mt. per Schock. 


* Leipzig, 16. Okt. e er 
handel. La Plata. Grundmuſter B 1 Fr tober 482¼ 
November 4.80 M., per ember 4,80 M., per . 47200 
M., per Februar 4,62%), ark, Ben März 4.60 Mark, per 

il 400 Mark, per Mai 4,60 Mark, per Juni 4.60 M. 
per Full 4.60 M. Umſatz 20 000 Kilogramm. Schwach. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Doien, am 16. Oktober Mittags 1,70 Meter. 
17. — Morgens 178 
D D 17. a Mittags 1,80 = 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Warſchau, 17. Oktbr. [Privat- Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Die unweit Sosnowice belegene, dem 
Grafen Guido Henkel von Donnersmarck gehörige Herrſchaft 
Zagörze ſoll, beſtem Vernehmen nach, in den Beſitz der Ad— 
miniſtration des Fürſtenthums Lowicz übergehen. Der Kauf- 
preis iſt angeblich 2 Millionen Rubel. Der Kontraktabſ ſchluß 8 
iſt in Kurzem zu erwarten. 

Rom, 17. Okt. Der „Opinione“ zufolge verlautet, es 
werde kein Miniſterrath zur Erwägung der Frage der Auf⸗ 
löſung oder Wiedereinberufung der Kammer mehr ſtattfinden, 
vielmehr Crispi unter eigener Verantwortlichkeit hierüber ent⸗ 
ſcheiden. Das Dekret über die Auflöſung oder Einberufung 
ſei am Sonnabend oder Montag zu erwarten. 

Nom, 17. Okt. Der „Oſſervatore“ veröffentlicht das 
Programm der italieniſchen Katholiken. Von elf Artikeln des⸗ 
ſelben fordert der Erſtere zunächſt die Wiedereinſetzung des 
Papſtes in die ſeiner Würde, Autorität, Freiheit und Unab⸗ 


uweiſung eines eigenen Gebietes wirkliche Souverainitätsrechte 
wiedererlange. Der letzte Artikel fordert, daß die Nation und | ® 
die Regierung gute Beziehungen zu allen Mächten unterhalten 
ſollten, um diplomatiſch nicht iſolirt, politiſch jedoch vollkom⸗ 
men frei und unabhängig zu ſein. 


London, 17. Okt. Eine briefliche Anfrage beantwortend, 


erklärte Lord Salisbury, die Regierung wiſſe nichts Näheres Oktob 


über das von den Zeitungen gemeldete Maſſacre in Witu; die 
Unterſuchung der Affaire ſei bereits eingeleitet. 


Halle, 17. Okt. (Sozialiſten⸗Kongreß.“ In dem Refe⸗ 
rate über die Parteipreſſe bezeichnete Auer den Antrag, die 
ſozialiſtiſche Preſſe zum Eigenthum der Partei zu machen, 
als unannehmbar. Er beantragte die Lokalpreſſe zu unter⸗ 
ſtützen; vom Parteiintereſſe unabhängige eee gi 
ſeien zu mißbilligen, bei Gründung neuer Blätter müſſe man 
Vorſicht anwenden. Der Antrag wird angenommen. 

Während der Sitzung verſtarb der ee Baumgarten 
(Hamburg) in Folge eines Schlaganfalles. Die Sitzung wird 
auf Nachmittag vertagt. 


Amtlicher Marktbericht 


cht 
der Marktko ion in der Stadt Poſen 
vom 17. 88 — * 
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ind Marktbericht der Kauf Leer 3 


Bofen, Dei 4 8 


10 1 Geſchäft. G Obſt und Südfrüchte. Unver⸗ feine W 51 10 d. W. 
0 un 

Seit „ Ia 60—68, IIa 54—58, IIIa 46—52, Kalb⸗ Weizen 9 M. 1 Ef. 18 M. 80 Pf. 17 M. 80 Pf. 

Bethe eic Ia 51-69, Ia 40—50, San 2 7 = 1 16 = 70 15 W = 

net 54—62, Batonier, 125 —.— M., ungariſches do. Gerſte a 90 = 1 — 13 90 = 

85 bäntiches, — ub nel ſolzenes Fleiſc. Sälnt u Kaltoffen 15 C0 

eräuchertes u eſalzene e en ger. m ein . a „ L3. „ Eu — a. 
Lochen 90—110 Mark, do. ohne Rc 100 —120 Mark, Lachs⸗ Die Markikonmifken. 


Seit er leichtes Rothwild 0,45—0,50, |, 


ängigkeit entſprechende Stellun „nämlich, daß der Papſt durch G 
te ein Damaſt⸗Tiſchtuch mit großem weiß und roth ausgeſtickten 3 del — 0 ; ae 


Börfe zu 
V 17. nbi „D (Amtlicher Börfenbericht.] 


Spiritus. (50 er] 62,50, 
ber) 43,—. (Loko ‚ohne Faß Ger) 62,50, (70er) 43,—, Oktober 


ofen, 17. Oktober erte Bericht.] Wetter: kühl. j 
ritus still. Loko ohne Faß (50er) 62,50, (70er) 43.—, 
Oktober (50er) C (70e Oer) u 
Vörſen Telegramme. 
Berlin, 17. Oktober. „„Telear. Agentur B. Heimann, S 
Weizen höher 0 eviritus feſter 
do. Oktober 193 — 191 2570er loko 9. Faß 45 50 45 — 
do. April⸗Matl 190 75 190 1070er Oktober 45 20 45 — 
Roggen höher 70er Oktbr.⸗Novbr. 41 60 41 20 
do. Oktober 178 251177 50 [70er Novbr.⸗Dezb. 39 70 39 30 
do. April⸗Mal 162 50 161 75 70er April-Mai 40 20 39 7 
Rübol er 50er loko o. Faß ——| — — 
do. Oktob 64 7018 
do. Koril-Mat 5 40, 57 20 .So. Oktober 145 50144 75 
igung in Roggen — Wſpl. 
Kündigung in &p 8 de x) 90,000 Eit., (50er) —,000 Otter. 
Berlin, 17. Oktbr. Sch ourie. Not.v.16, 
Weisen pr. Oktober 193 50 191 25 
ee e fr 
gen pr. ex 
18. April⸗Mat 162 50 161 75 
@nicitnd. a Not.v.i6, 
70er Iofo 5 45 50 45 — 
o. r Oktober 5 10 — — 
— Do ktbr. -Novbr. 41 50 41 30 
do. 70er br. Den. . 39 70 39 40 
do. 70er April-Mat . 40 10 39 80 
ho: VB „ 65-0 
Not. v. 18 Ns 16. 
en Anl. 105 20 105 30 — E 72 — 72 30 
80 98 75 ⸗Pfdbr 68 50 68 50 
OL 2 adde 101 100101 10 Goldrente 89 60 89 50 
of 96 90 97 — 9 Papierr. 87 =} = 50 
en 1 8 9 700192 50 = Arb At 1 69 50 
12 . See Obli 97 — 9 Era. 5 501110 25 
9177 25 177 35 66 750 66 25 
77 75 77 60 


250 2 
e 90.102 40 
Oſtpr. Südb E. S. A 98 25 l Steinſalz 42 60 42 50 


N — 116 80 
Marienb. Mlaw dto 64 90 Dur⸗Bodenb En ſb A244 70 101 75 
Na Rente 98 30 Elbethalbahn „ „102 — 75 
ſſagkonfAnl1880 96 75 Galizier „ 89 — 2 60 
dto. zw. Orient. Anl 79 10 Schweizer Ctr., „166 = 
bto.Bräm,-Un{1866164 501165 25] Bert. Een 166 2⁵ 
Rum. 6% Anl. 1880101 30 101 30 Deutſche B. Akt. 


50165 
65 25 165 — 
Diskont. Kommand. 221 10 — 40 


Türk. 10% „fon Anl. 18 25 18 10 
Poſ. Spr br. B. A — — — — — Laurah. 146 601145 50 
ruſon erle 158 — 156 501 B ee 1160 751161 6⁰ 
Schen g a — 270 — (ötber Maſchinen — — — 
Rahbörke: 1 Srantsbagn, 110.10, bet 170.10, Diet 2 
PER Kredit 170 10, Diskonto⸗ 
Stettin, 17. Ott. (clear, Agentur B. . — Boten) 


5 


Weizen feſter I 1 Spiritus fe — 5 7 
ober = e 2 
Oktob.⸗Novemb. 187 — 187 „ 44 7 3 70 
Mat 183 — 187 50 „Obr. Nb „40 50 39 50 
gen feſter | „Nov.⸗Dezbr.⸗ 38 50 38 — 
ber — — — 21 „April⸗Mal „ 39 — 38 50 
Oktob.⸗Novemb. 167 — 166 5 
ril⸗Mat 160 — 160 — Petroleum“ 
öl ruhig do. per loko 11 60! 11 60 
Oktober — 3 — 0 f 
April⸗Mai Mr 
Bl nor 
es Dru e eintreffenden 
werden im Meordenbtaße wiederholt. 


— . — .nñR — — — 
Wetterbericht vom 16. Oktober, 8 Uhr —— 


Barom. a. 0 Gr. 
Stationen. gr men Wind. 


W go ng 
erbeen . WNW 7 halb bedeckt 6 
Chriſtianſund 740 S 2 Regen 8 
Kopenhagen 744 SW 2 Duuſt 10 
tockholm 747 SO 4 bedeckt 10 
750 5 2 bedeckt 6 
757 SSO 1 Nebel 5 
762 SO 1 bedeckt 1 
761 WNW̃ heiter “ 
758 VEN 1 wolkig 10 
744 W̃ 5 Gewitter 10 
742 SB J wolkig 8 
245 SB 3 Regen 8 
746 S 1 Regen 10 
749 SSW Abedeckt | 10 
751 SO 4 Nebel 7 
756 SW 5 „> bedeckt 7 
ü 747 SW bededt 6 
Karls 752 SW 5 bedeckt a 
751 W 4 bedeckt 9 
Mün 753 SW 4 bedeckt 11 
749 ftill wolki 12 
Berl 747 Pit; Bibede 10 
755 % 1 wolkig 10 
Breslau 753 S Abedeckt 12 
fe dA 762 WNW 1 16 
3a 758 ONO 2 wolkig 12 
Trieſt 759 25 Ubedeckt 15 


Ueberſicht der 

Ein tiefes Minimum liegt ier 2 en Nordſee, e'nen 
Ausläufer ſüdwärts nach dem eee Deutſchland entientend, 
während der Luftdruck im Südweſten und Oſten am höchſten iſt, 
ba der Weſtſeite der Depreſſion find die Gradienten ſteif und wehen 

er ſtellenweiſe ſtürmiſche nordweſtliche Winde, welche ſich zu⸗ 
nächſt auch über das ganze Nordſeegebiet ausbreiten dürften. In 
Deutſchland hat ſich der Witterungswechſel vo e jo daß daſeldſt 
trübes, regneriſches Wetter Nair t, wobei bei Eintritt böiger weſt⸗ 
icher und nordweſtlicher Lu titrömung Abkühlung eintreten dürfte. 
An der deutſchen Nordſee fanden Nachts Pe ſta tt. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Deder & Comp. AH. Nöſtel) in Voſen. 
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